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Das Magazin des TSV 1861 Mainburg für Aerobic, Basketball, Badminton, Handball,  
Judo, Leichtathletik, Nordic Walking, Radsport, Reitsport, Rollsport, Schach, Schäfflertanz, 
Schwimmen, Tanzen, Tauchen, Tischtennis, Tennis, Triathlon, Turnen, Volleyball.�

TSV - Nachrichten

Sensationeller Erfolg für „Taktgefühl“ in der Regionalliga

Starkes TSV-Bierfest 
wieder ein voller Erfolg

Jürgen Zehentmeier 
bleibt Radsport-Chef

Judoka bestätigen 
Abteilungsführung

Handballer sichern  
sich die Meisterschaft

Qualify Preflight
2011-04-04T08:45:00+02:00

Die verwendeten Preflight-Einstellungen finden Sie, indem Sie das Preflight-Plugin in der zugehörigen Report-Datei benutzen.



Die Wolf Sonnenheizung: eine perfekt abgestimmte Kombination aus Schichtenspeicher, Solar-
kollektoren, Solarsteuerung, einem Öl-/Gasbrennwertgerät, einem Biomassekessel oder einer 
Wärmepumpe. Ein äußerst effizientes Energiesparsystem aus einer Hand.
Übrigens: Der Wolf Öl-Brennwertkessel COB wie auch die Gasbrennwertzentrale CGS wurden bei 
Stiftung Warentest zu einem von 2 Testsiegern gekürt! 
Infos unter: www.wolf-heiztechnik.de oder 01 80 5/66 44 22 (14 Cent/Min. aus dem dt. Festnetz)

Schichten-
speicher

Öl-
Brennwertkessel

Wärmepumpe
Holzvergaserkessel

Gasbrennwert-
Solarzentrale 

Sonnen-
kollektor

Den nächsten Wolf Heizungs- und Energiespar-Fachmann finden Sie unter www.wolf-heiztechnik.de

Besuchen Sie unsere Energiespar-Ausstellung! 
Industriestraße 1, 84048 Mainburg. 
Täglich geöffnet von 7.30-17.00 Uhr. Freitags bis 15.00 Uhr.

Die Wolf Sonnenheizung – 
Energiesparen und Klimaschutz serienmäßig!

A5_4c_EV_AstR_Sonnenheizung  16.09.10  11:28  Seite 1

Qualify Preflight
2011-04-02T11:51:23+02:00

Die verwendeten Preflight-Einstellungen finden Sie, indem Sie das Preflight-Plugin in der zugehörigen Report-Datei benutzen.
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Liebe TSVlerinnen, liebe TSVler,

der Winter ist nun endgültig vorüber, in 
den Straßencafés genießen mehr und 
mehr Sonnenhungrige ihren Cappuccino 
und viele unserer Sportler können es 
kaum erwarten, endlich wieder in der 
freien Natur ihren Sport zu betreiben. 
Wer Lust darauf hat, dies nicht für sich 
alleine sondern in der Gemeinschaft zu 
tun, findet in unserem Verein sicherlich 
eine passende Abteilung. Ein Blick in un-
sere TSV-Nachrichten oder auf unsere 
Homepage unter www.tsv-mainburg.de 
gibt einen Überblick was wir anzubieten 
haben.

Das Jahr 2011 ist ja bekanntlich unser 
Jubiläumsjahr – 150 Jahre TSV Main-
burg. Die Vorbereitungen für das Festwo-
chenende laufen bereits seit einigen Mo-
naten auf Hochtouren, schließlich wollen 
wir dieses Jubiläum ja auch entspre-
chend feiern. Gefeiert wird vor allem am 
Festabend, den 23. Juli um 19.00 Uhr 
für geladene Gäste im Christlsaal, sowie 
am Sonntag, den 24. Juli für alle TSV-
Mitglieder und unseren Patenverein. Der 
Festsonntag beginnt um 10.00 Uhr mit 
einem Weißwurstessen an der TSV-Turn-
halle. Dort treten am späten Vormittag 
dann auch unsere Schäffler das erste 
Mal auf. Im Anschluss daran bilden wir 
gemeinsam mit unserem Patenverein aus 
Aiglsbach einen Kirchenzug zum Markt-
platz, wo um 13.00 Uhr ein ökumeni-
scher Wortgottesdienst – so Petrus will 
unter freiem Himmel – stattfindet. An-
schließend werden die Schäffler ein zwei-
tes Mal vorm Rathaus auftreten.

Eingeleitet wird unser Festwochenende 
mit dem mittlerweile traditionellen Stadt-
lauf, diesmal als Abendlauf am Freitag 
ab 17.15 Uhr beginnend mit den Kinder- 
und Jugendläufen. Um 19.00 Uhr findet 
dann der Hauptlauf statt. Die Siegereh-

rung des Hauptlaufs findet gegen 21.00 
Uhr mit anschließendem Grillfest an der 
TSV-Turnhalle statt. Einem sportlichen 
und unterhaltsamen Festwochenende 
steht also nichts mehr im Wege. Muss 
nur noch der Wettergott mitspielen!

Aber im Jubiläumsjahr wollen wir als 
TSV Mainburg natürlich auch unser 
Sportangebot mit diversen „Highlights“ 
präsentieren, die normalerweise nicht auf 
der Tagesordnung stehen. So konnten die 
Tanzsportfreunde bereits am 26. und 27. 
März Jazz- und Modern-Dance im Rah-
men von Ober- und Regionalligaturnieren 
erleben. An beiden Tagen war die Mittel-
schulturnhalle in Mainburg bestens ge-
füllt und die Zuschauer konnten Tanz-
sport auf höchstem Niveau erleben. 

Eine besondere Veranstaltung war auch 
am 3. April der Cross- und Genuss-Lauf 
der Triathlon-Abteilung bei bestem Früh-
lingswetter. Neben der sportlichen Leis-
tung stand aber vor allem auch der Spaß 
und „Genuss“ im Vordergrund. Den Teil-
nehmern hat’s jedenfalls großen Spaß 
gemacht.

Es stehen noch viele weitere sportliche 
Highlights auf dem TSV-Programm. Hier 
alle einzeln zu nennen würde den Rah-
men sprengen. Ein Blick auf den Veran-
staltungskalender unserer Homepage 
gibt aber einen guten Überblick über die 
geplanten Ereignisse.

Freuen wir uns also auf ein sportliches 
und ereignisreiches TSV-Jubiläumsjahr 
2011!

Hans Bachner 
1. Vorsitzender

Qualify Preflight
2011-04-12T14:29:59+02:00

Die verwendeten Preflight-Einstellungen finden Sie, indem Sie das Preflight-Plugin in der zugehörigen Report-Datei benutzen.



Im zweiten Quartal traten folgende Mitglie-
der dem TSV 1861 Mainburg bei:
Simone Boas, Jürgen Braem, Matthias 
Braunschmid, Maria Brunner, Michelle-
Morgan Clifford, Markus Danner, Neeltje 
Debbiche, Lara Donnermeyer, Rami Ezzed-
dine, Stephan Germer, Jonas Ginzinger, 
Waltraud Gröber, Nepomuk Harlberger, Ma-
rion Hartmeier, Thomas Heinzinger, Kons-
tantin Heutling, Juliane Hibler, Laura Höck-
meier, Bianca Köhler, Gisela Kotte, Sandra 
Kozubek, Stefan Kronthaler, Laura Kuvajce-
va, Gabriele Laible, Thomas Laible, Julian 

Loibl, Sophia Lücke, Cosima Morasch, Be-
nedikt Muck, Kaan-Berke Pekemen, Sude 
Pekemen, Martina Prummer, Stephanie 
Rank, Vincent Reiter, Marion Roßbauer, 
Emily Rupp, Eva Schmidleitner, Philipp 
Scholz, Lucas Schwab, Hülya Sel, Sibel Sel, 
Lukas Sixt, Sabine Stegmeir, Evi Strachotta, 
Thilo Strachotta, Walter Streicher, Samiye 
Tükenmez, Cemalettin Türkmen, Till View-
eg, Valentina Wagner, Walter Wagner, Mar-
cus Warta, Tobias Warta, Tony Wilbikaitis, 
Fatin Yilmaz, Kornelia Zierer, Moritz Zierer.
Viel Spaß beim Sporteln im TSV.

Anton Limmer 
5. Juli (55)

Ulrike Wünnenberg 
6. Juli (55)

Ulrike Siebler 
28. Juli (55)

Dr. Stefan  
Richtsfeld 
20. April (50)

Georg Schwertl 
23. April (50)

Dr. Alfred  
Holzmair 
23. April (50)

Renate Sommerer 
24. April (50)

Marlen Maier 
4. Mai (50)

Marianne Bauer 
6. Mai (50)

Evi Hösl 
8. Mai (50)

Erich Puls 
22. Mai (50)

Renate Höhn 
11. Juni (50)

Petra Salow 
6. Juli (50)

Erwin Obermeier 
13. Juli (50)

Karin Schweigard 
28. Juli (50)

Rosa Kunz 
15. Mai (90)

Anneliese Weidhas 
26. Juli (85)

Katharina Bauer 
27. April (75)

Rudolf Häglsberger 
18. Mai (75)

Helga Laass 
23. Mai (75)

Martin Hösl 
20. Juni (75)

Franz Katzl 
29. Juni (75)

Anni Anthofer 
25. Juli (75)

Martina Sommerer 
14. Mai (70)

Ingrid Mages 
24. Mai (70)

Helmut Ernstorfer 
30. Juli (70)

Michael Gollas 
5. Mai (65)

Margarethe Fellner 
25. Mai (65)

Gabi Schiekofer 
15. Juni (65)

Ulrich Heine 
30. Juli (65)

Reinhart Schmidt 
31. Juli (65)

Hertha Strigl 
18. April (60)

Jakob Weiherer 
28. April (60)

Klaudia Wolfsfellner 
21. Mai (60)

Gaby Kroiss 
5. Juni (60)

Ingrid Selmeier 
8. Juni (60)

Michael Steppner 
13. Juni (60)

Otmar Weingarten 
3. April (55)

Helmut Christoph 
5. April (55)

Sieglinde Senninger 
11. April (55)

Dr. Franz Noll 
20. April (55)

Georg Schöll 
23. April (55)

Georgine Wittmann 
1. Mai (55)

Marianne Wetzl 
16. Mai (55)

Gertrud Lefeber 
27. Mai (55)

Günter Lehner 
3. Juni (55)

Ernst Böhm 
17. Juni (55)

Alles Gute und beste Fitness wünscht Euer TSV 1861 Mainburg

Wir begrüßen 57 neue Mitglieder
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Termine
13. April 2011 
Jahreshaupt- 
versammlung

6. Mai 2011 
Handball-Bundesliga  
in Mainburg

7. Mai 2011 
Generationen-Foto/ 
2. Drehtag TSV-Film

23. Juni 2011 
Frohnleichnam

27. Juni 2011 
Turnratssitzung

22. Juli 2011 
Stadtlauf

22. bis 24. Juli 2011 
Festwochenende 
150-Jahr-Feier

30. Juli 2011 
24-Stunden-Schwimmen

Qualify Preflight
2011-04-11T15:24:33+02:00

Die verwendeten Preflight-Einstellungen finden Sie, indem Sie das Preflight-Plugin in der zugehörigen Report-Datei benutzen.
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Gesundheitsclub im Sportverein

TSV bekommt Preis – Ohne Leistungsdruck Freude an  
Bewegung finden

Der Turnverein darf die Bezeichnung  
„Gesundheitsclub im Sportverein“ führen. 
Am 4. Februar bekam er die Urkunde in 
Weilheim verliehen; eine Auszeichnung 
für die hohe Qualität seines ausgelobten 
Präventivprogramms. Unter 48 Vereinen 
war der TSV einer von sieben Gewinnern, 
gleichzeitig der einzige aus Niederbayern. 

Die Jury fand das Vereinsangebot mit 
dem besonderen Engagement für die Be-
reiche „Gesundheitsförderung, Prävention 
und Rehabilitation durch Sport“ äußerst 
überzeugend. Der Wettbewerb 2010 war 
von den Kooperationspartnern Bayeri-
scher Landes-Sportverband (BLSV), Bar-
mer GEK und Bayerischer Sportärztever-
band ausgeschrieben. 

Der TSV mit seinen aktuell rund 2.400 
Mitgliedern in 20 Abteilungen verfügt 
gleich in mehreren Bereichen über die 
Zertifizierung „Sport pro Gesundheit“, 
was die Voraussetzung für die Zuerken-
nung des Preises gegeben haben dürfte. 

Am längsten in diesem Bereich tätig sind 
die beiden Übungsleiterinnen Christa 
Götz und Rosmarie Hühmer. Frau Götz 
startete bereits 1995 mit einem entspre-
chenden Angebot. Rosmarie Hühmer bie-
tet seit vielen Jahren ebenfalls eine Viel-
zahl Aktivitäten - speziell im Bereich der 
Senioren - bis zur Altersgruppe 70plus 
an. 

Aerobic, „Fit und straff“ sowie gleicherma-
ßen Nordic Walking für Anfänger hat An-
drea Reiter im Angebot. Bei Anneliese 
Braun und Christa Götz heißt das Motto 
„Standfest und fit“ und Alexandra Gold-
brunner widmet sich dem Aqua-Jogging 

und Aqua-Nordic Walking. Gerade letzte-
res erregte die besondere Aufmerksamkeit 
der Sachverständigen. 

Unter dem Gesichtspunkt der sozialen 
Komponente wollen die Übungsleiter ihr 
Angebot als Einstieg in den Sport verstan-
den wissen. Damit soll ein Anreiz geschaf-
fen werden mit dem Ziel, dass die Teilneh-
mer – von Jung bis Alt – womöglich 
hinterher in ihrem sportlichen Tun nicht 
nachlassen. Denn immer noch ist Fakt, 
dass Menschen aller Altersgruppen durch 
den Mangel an Bewegung an Herz- und 
Kreislauferkrankungen leiden. Alarmie-
rend sind die Anzeichen bereits bei Kin-
dern. Unter diesem Gesichtspunkt ge-
winnt das Aufgabengebiet „Sport und 
Gesundheit“ immer noch an Bedeutung.

In die Bewertung der Jury flossen Kriteri-
en wie Gesamtumfang der gesundheits-
orientierten Angebote, Inhalt, Regelmä-
ßigkeit, qualifizierte Übungsleiter, Koope- 
rationen mit anderen Partnern, öffentlich-
keitswirksame Darstellung usw. mit ein. 

MdL Gerhard Wägemann, Vorsitzender 
des BLSV, betonte bei der Siegerehrung: 
„Gesundheitsorientierter Sport steigert 
sowohl Fitness wie auch Wohlbefin- 
den ohne Leistungsdruck und Wettbe-
werb. Wichtig ist die Bereitschaft zum 
Mitmachen und die Freude an der Bewe-
gung.“

Dotiert ist die Auszeichnung mit 1.000 
Euro. Das Geld ist dabei zweckgebunden 
für die Finanzierung von weiterführenden 
Maßnahmen und Aktivitäten auf dem Ge-
biet „Sport und Gesundheit“ einzusetzen 
und beim TSV allemal bestens angelegt.

Qualify Preflight
2011-04-12T14:29:59+02:00

Die verwendeten Preflight-Einstellungen finden Sie, indem Sie das Preflight-Plugin in der zugehörigen Report-Datei benutzen.
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Michael Linderer feiert 80.

Vorstand überbringt dem eingefl eischtem Handballer und 
TSV-Ehrenmitglied Glückwünsche

In „Mannschaftsstärke“ kamen Vertreter 
des TSV am Mittwoch zu Michael Linde-
rer, um dem Ehrenmitglied des Vereins 
herzliche Glückwünsche zum 80. Ge-
burtstag zu überbringen. 

Ein eingefl eischter Handballer ist Linde-
rer, der 1956 aus seiner Geburtsstadt 
Landshut nach Mainburg kam und hier 

die Entwicklung der TSV-Abteilung maß-
geblich mitbestimmte. Von 1958 bis An-
fang der 60er Jahre als Abteilungsleiter 
und jahrzehntelang als Trainer der ers-
ten Mannschaft sowie im Jugendbereich 
tätig kennen ihn viele in Reihen des TSV. 
So war es für Vorsitzenden Hans Bach-
ner und seinen Stellvertreter Alexander 
Hauf natürlich eine besondere Ehre, Lin-
derer zum Geburtstag ihre Aufwartung 
zu machen. 

Mit dem Jubilar, der als Handball-
Schiedsrichter auch auf internationler 
Ebene im Einsatz war, freute sich seine 
Lebensgefährtin Gudrun.

 
 
 
•
      •
              •

•

Qualify Preflight
2011-04-02T11:51:14+02:00

Die verwendeten Preflight-Einstellungen finden Sie, indem Sie das Preflight-Plugin in der zugehörigen Report-Datei benutzen.
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Preisübergabe durch Cicli Carlo

Konrad Hauf freut sich über sein neues Fahrrad –  
Preisübergabe der Weihnachtsverlosung durch Cicli Carlo

Pünktlich zum anbrechenden Frühjahr 
konnte sich Konrad Hauf seinen vierten 
Preis bei Cicli Carlo in Aiglsbach abho-
len. Einige Wochen zuvor wurde Maß ge-
nommen und das neue Allround-Trek-
king-Bike von Stevens bestellt. Die erste 
Testausfahrt musste das neue Sportgerät 
auch gleich absolvieren: Denn Konrad 

ließ es sich nicht nehmen und fuhr, ganz 
standesgemäß wie es sich für Preisträger 
eines Sportvereins gehört, auf zwei Rä-
dern in Richtung Mainburger Heimat. 
Und seither sieht man ihn täglich auf 
seinem weißen Drahtesel durch Main-
burg flitzen. Das Auto bleibt brav zu 
Hause.

TSV 1861 Mainburg e.V.

Einladung zur Jahres- 
hauptversammlung 2011
Hiermit lade ich alle Mitglieder zur ordentlichen Mitgliederversammlung  
am Mittwoch, 13. April 2011, um 19.30 Uhr in die TSV-Gaststätte ein.

Tagesordnung:

1.	Eröffnung und Begrüßung durch  
	 den 1. Vorsitzenden

2.	Feststellung der Stimmberechtigten

3.	Genehmigung der Tagesordnung

4.	Bericht des 1. Vorsitzenden

5.	Bericht des Finanzverwalters

	 6.	Bericht der Kassenprüfer

	 7.	Berichte der Abteilungen

	 8.	Ehrung langjähriger Mitglieder

	 9.	Entlastung der Vorstandschaft

10. Satzungsänderung

	11.	Anträge

	12.	Verschiedenes

Anträge aus dem Kreis der Mitglieder sind bis spätestens Freitag, 8. April 2011, 
dem Vorstand schriftlich mitzuteilen.

Wahlberechtigt sind alle Mitglieder, die am Tag der Versammlung das 16. Le-
bensjahr vollendet haben; wählbar sind alle Mitglieder, die das 18. Lebensjahr 
vollendet haben.

Mainburg, 30. März 2011� Hans Bachner, 1. Vorsitzender

Qualify Preflight
2011-04-04T07:41:05+02:00

Die verwendeten Preflight-Einstellungen finden Sie, indem Sie das Preflight-Plugin in der zugehörigen Report-Datei benutzen.
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Allgemeine Abteilungsinfos

Aerobic
Ansprechpartner:
Yvonne Heim, Telefon (0 87 51) 56 28, Andrea Reiter, Telefon (0 87 51) 81 08 81,
E-Mail: aerobic@tsv-mainburg.de

Aerobic Montag 19.30 bis 20.30 Uhr TSV-Turnhalle

Bauch-Beine-Po Freitag 18.00 bis 19.15 Uhr TSV-Turnhalle

Handball
Ansprechpartner:
Paul Sommerer, Telefon (0 87 51) 6 11 61, E-Mail: handball@tsv-mainburg.de
Minis/E-Jugend 
(bis 10 Jahre) Freitag 16.30 Uhr Hauptschul-Turnhalle

Männlich

D-Jugend (bis 12 Jahre) Donnerstag 17.00 Uhr Turnhalle GGM

C-Jugend (bis 14 Jahre) Mittwoch
Freitag

17.00 Uhr
16.00 Uhr Hauptschul-Turnhalle

B-Jugend (bis 16 Jahre) Mittwoch 17.00 Uhr Hauptschul-Turnhalle

Herren II (ab 17 Jahre) Dienstag 20.00 Uhr Turnhalle GGM

Herren I (ab 17 Jahre) Mittwoch
Freitag

19.00 Uhr
20.00 Uhr Hauptschul-Turnhalle

Weiblich

D-Jugend (bis 12 Jahre) Dienstag 17.00 Uhr Hauptschul-Turnhalle

C-Jugend (bis 14 Jahre) Dienstag 17.00 Uhr Hauptschul-Turnhalle

B-Jugend (bis 16 Jahre) Dienstag 19.00 Uhr Hauptschul-Turnhalle

A-Jugend (bis 18 Jahre) Dienstag 19.00 Uhr Turnhalle GGM

Damen (ab 18 Jahre) Mittwoch
Freitag

20.30 Uhr
18.00 Uhr Hauptschul-Turnhalle

Badminton
Ansprechpartner:
Werner Massinger, Telefon (0 84 42) 42 28, E-Mail: badminton@tsv-mainburg.de

Allgemein Dienstag 17.00 bis 18.30 Uhr TSV-Turnhalle

Basketball
Ansprechpartner:
Bernhard Hönig, E-Mail: basketball@tsv-mainburg.de

Alle Ansprechpartner und Trainingszeiten auf einen Blick – 
Anschriften der Sportstätten

Besuchen Sie uns im Internet: 

www.blsv.de.

Qualify Preflight
2011-04-02T11:51:47+02:00

Die verwendeten Preflight-Einstellungen finden Sie, indem Sie das Preflight-Plugin in der zugehörigen Report-Datei benutzen.
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Nordic Walking
Ansprechpartner:
Andrea Reiter, Telefon (0 87 51) 81 08 81, E-Mail: nordicwalking@tsv-mainburg.de

Frühjahrskurs April/Mai TSV-Turnhalle

Herbstkurs September/Oktober TSV-Turnhalle

Offener Treff Dienstag 09.30 bis 11.00 Uhr LSK-Theater  
(Parkplatz)

Offener Treff Mittwoch 19.00 bis 20.30 Uhr Aldi-Parkplatz

Radsport
Ansprechpartner:
Jürgen Zehentmeier, Telefon (0 87 51) 33 72, E-Mail: radsport@tsv-mainburg.de

Rennrad Dienstag ab 18.00 Uhr TSV-Turnhalle

Rennrad Donnerstag ab 18.00 Uhr TSV-Turnhalle

Rennrad Sonntag ab 09.00 Uhr TSV-Turnhalle

Kein Rennrad Mittwoch ab 18.00 Uhr TSV-Turnhalle

Judo
Ansprechpartner:
Daniel Reiser, E-Mail: judo@tsv-mainburg.de

Kinder U8 – Spielwiese Anfänger Donnerstag 15.00 bis 16.00 Uhr Dojo

Kinder U8 – Spielwiese Fortgeschrittene Donnerstag 16.00 bis 17.00 Uhr Dojo

Kinder U8 – Spielwiese Gürteltraining Donnerstag 17.00 bis 18.00 Uhr Dojo

Kinder U11 – Anfänger (2 x jährlicher Start) Montag 17.00 bis 18.00 Uhr Dojo

Kinder U11 – Allg. Training Dienstag 17.15 bis 18.15 Uhr Dojo

Kinder U11 – Allg. Training Dienstag 18.15 bis 19.30 Uhr Dojo

Kinder U11 – Allg. Training Donnerstag 18.00 bis 19.30 Uhr Dojo

Kinder U14 – Allg. Training Mittwoch 18.00 bis 19.30 Uhr Dojo

Kinder U14 – Allg. Training Freitag 17.30 bis 18.45 Uhr Dojo

Kinder U14 – Wettkampftraining Freitag 19.00 bis 19.45 Uhr Dojo

Erwachsene – Wiedereinsteiger Montag 19.45 bis 21.15 Uhr Dojo

Erwachsene Mittwoch 
Freitag 20.00 bis 21.30 Uhr Dojo

Selbstverteidigung Dienstag 
Donnerstag 19.45 bis 21.15 Uhr Dojo

Leichtathletik
Ansprechpartner:
Dr. Ruth Kittsteiner-Eberle, Telefon (0 87 51) 29 44, E-Mail: leichtathletik@tsv-mainburg.de
Seniorensport –  
Stuhlgymnastik Montag 16.00 bis 17.00 Uhr TSV-Turnhalle

Seniorensport –  
Funktionsgymnastik Montag 17.00 bis 18.00 Uhr TSV-Turnhalle

Montag 18.00 bis 19.30 Uhr TSV-Turnhalle

Kindergartenkinder 
(4 bis 6 Jahre) Donnerstag 16.00 bis 17.00 Uhr TSV-Turnhalle

1. bis 2. Klasse Donnerstag 17.00 bis 18.30 Uhr TSV-Turnhalle

3. bis 5. Klasse Freitag 14.30 bis 16.00 Uhr TSV-Turnhalle

Gruppe Thomas Weingärtner Freitag 16.00 bis 18.00 Uhr TSV-Turnhalle

ab 13 Jahre Donnerstag 18.30 bis 20.00 Uhr TSV-Turnhalle

ab Oktober  
Turnhalle GGM

Erwachsene Donnerstag 20.00 bis 21.30 Uhr Hauptschul-Turnhalle

Sommermonate: Stadion am Freibad
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Schwimmen
Ansprechpartner:
Sebastian Ecker, E-Mail: schwimmen@tsv-mainburg.de

Allgemein Montag 19.00 bis 21.00 Uhr

Allgemein Mittwoch 18.30 bis 21.00 Uhr

Winter: Hallenbad Mainburg 
Sommer: Freibad Mainburg

Tanzen
Ansprechpartner:
Georg Reiher, Telefon (0 87 53) 5 74, E-Mail: tanzen@tsv-mainburg.de

Latein Kinder Montag 14.30 bis 15.30 Uhr TSV-Turnhalle

Drehwurm Anfänger  
(8 bis 13 Jahre) Mittwoch 17.30 bis 18.45 Uhr TSV-Turnhalle

Traumtänzer Anfänger (ab 14 Jahre) Mittwoch 18.45 bis 20.00 Uhr TSV-Turnhalle

Latein Mittwoch 20.00 bis 21.30 Uhr TSV-Turnhalle

Standard Kinder Donnerstag 18.45 bis 19.45 Uhr TSV-Turnhalle

Freies Training Turnierpaare Donnerstag ab 20.00 Uhr TSV-Turnhalle

Zwergerltanzen (4 bis 6 Jahre) Freitag 15.00 bis 15.45 Uhr Dojo

Tanzmäuse (6 bis 7 Jahre) Freitag 16.00 bis 16.45 Uhr Dojo

Seitensprung (9 bis 13 Jahre) Samstag 14.30 bis 17.00 Uhr TSV-Turnhalle

Taktgefühl (ab 14 Jahre) Samstag 17.00 bis 20.00 Uhr TSV-Turnhalle

Latein/Standard/Formation Samstag ab 20.00 Uhr TSV-Turnhalle

Seitensprung Fortgeschrittene Sonntag 10.00 bis 13.00 Uhr 
(14-tägig)

TSV-Turnhalle

Taktgefühl Fortgeschrittene Sonntag 16.00 bis 18.30 Uhr 
(14-tägig im Wechsel)

TSV-Turnhalle

Tanzkreis Latein/Standard Basic Sonntag 18.30 bis 19.30 Uhr TSV-Turnhalle

Tanzkreis Latein/Standard Aufbau Sonntag 19.30 bis 20.30 Uhr TSV-Turnhalle

Tauchen
Ansprechpartner:
Bernhard Floder, E-Mail: tauchen@tsv-mainburg.de

Tauchstammtisch jeden 2. Donnerstag im Monat ab 20.00 Uhr TSV-Gaststätte

Schach
Ansprechpartner:
Rudi Mois, Telefon (0 87 51) 37 92, E-Mail: schach@tsv-mainburg.de

Erwachsene Freitag ab 20.00 Uhr Schachraum,  
TSV-Turnhalle

Schüler und Jugendliche Samstag ab 13.30 Uhr Schachraum,  
TSV-Turnhalle

Schäfflertanz
Ansprechpartner:
Ralf Lutzenburger, E-Mail: schaefflertanz@tsv-mainburg.de

Nach Bedarf/Vereinbarung

Rollsport
Ansprechpartner:
Josef Schambeck, E-Mail: rollsport@tsv-mainburg.de

Betrieb vorraussichtlich ab Frühjahr 2011 Möbelhalle Brunner

Reitsport
Ansprechpartner:
Michaela Raab, Mobil (01 72) 602 04 09, E-Mail: reitsport@tsv-mainburg.de

nach Vereinbarung ganzjährig Aktiv-Reitanlage
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Tischtennis
Ansprechpartner:
Siegfried Senger, Telefon (0 87 51) 44 20, E-Mail: tischtennis@tsv-mainburg.de

Jugend Dienstag 17.50 bis 20.00 Uhr Turnhalle GGM

Erwachsene Dienstag 20.15 bis 22.15 Uhr TSV-Turnhalle

Erwachsene Freitag 19.30 bis 22.00 Uhr TSV-Turnhalle

Triathlon
Ansprechpartner:
Michael Klement, Mobil (01 60) 717 15 00, E-Mail: triathlon@tsv-mainburg.de
Schwimmtraining  
(September bis April)

Montag 
Donnerstag 19.45 bis 20.45 Uhr Hallenbad Mainburg

Schwimmtraining  
(Mai bis August) Donnerstag 19.00 bis 20.15 Uhr Freibad Mainburg

Kindertraining Donnerstag 18.30 bis 19.30 Uhr Hallenbad Mainburg

Turnen
Ansprechpartner:
Carmen Binzer-Seidl, Telefon (0 87 51) 36 67, E-Mail: turnen@tsv-mainburg.de

Mädchen Montag 16.30 bis 18.00 Uhr Hauptschul-Turnhalle

Männer Dienstag 18.30 bis 20.00 Uhr TSV-Turnhalle

Kinderturnen (3 bis 6 Jahre) Mittwoch 15.30 bis 16.30 Uhr TSV-Turnhalle

Mutter-Kind-Turnen  
(2 bis 4 Jahre) Mittwoch 16.30 bis 17.30 Uhr TSV-Turnhalle

Volleyball
Ansprechpartner:
Gerlind und Rainer Köster, E-Mail: volleyball@tsv-mainburg.de

Mädchen (9 bis 14 Jahre) Donnerstag 18.00 bis 19.30 Uhr Hauptschul-Turnhalle

Damen Montag 20.30 bis 22.00 Uhr TSV-Turnhalle

Damen/Herren (ab 15 Jahre) Donnerstag 20.00 bis 22.00 Uhr Hauptschul-Turnhalle

Anschriften der Sportstätten
TSV-Turnhalle Am Gabis 1 84048 Mainburg

Dojo der TSV-Turnhalle Am Gabis 1, Kleinsporthalle 84048 Mainburg

Schachraum der TSV-Turnhalle Am Gabis 1, 1. Stock links 84048 Mainburg

TSV-Gaststätte Am Gabis 1, 1. Stock rechts 84048 Mainburg

Hauptschul-Turnhalle Ebrantshauser Straße 68 84048 Mainburg

Tennisclub Grün-Rot Mainburg Georg-Kreupl-Weg 5 84048 Mainburg

Aktiv-Reitanlage Mainburg Pötzmeser Straße 22 84048 Mainburg
Turnhalle Gabelsberger  
Gymnasium (GGM) Ebrantshauser Straße 70 84048 Mainburg

Hallenbad Mainburg Ebrantshauser Straße 70 84048 Mainburg

Freibad Mainburg Am Sportplatz 1 84048 Mainburg
Leichtathletik-Stadion  
(am Freibad) Am Sportplatz 1 84048 Mainburg

Drucken. 
	 Und alles davor.
	 Und alles danach.

Tennis
Ansprechpartner:
allgemeine Infos: Reinhard Laaß, Telefon (0 87 51) 15 85, 
Erwachsene: Helmut Fichtner, Telefon (0 87 51) 84 38 52, 
Jugend: Matthias Mischka, Telefon (01 71) 4 86 87 03,  
E-Mail: tennis@tsv-mainburg.de
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150 Jahre
TSV 1861 Mainburg e.V.

Freitag, 22. Juli 2011
Stadtlauf 
· Beginn 17.15 Uhr Bambini-Lauf
 im Anschluß Jugendläufe

· Um 19.00 Uhr beginnt der Haupt
 lauf.

· Die Siegerehrung der Kinder- 
 und Jugendläufe erfolgt direkt 
 im Anschluß im Start-/Zielbereich 
 in der Innenstadt.

 · Um ca. 21.00 Uhr erfolgt die 
 Siegerehrung der Erwachsenen
 an der TSV-Turnhalle, Am Gabis.

· Nach der Siegerehrung steigt ein 
 Grillfest an der TSV-Turnhalle mit 
 musikalischer Umrahmung der 
 Mainburger Jugendkapelle.

150150
Sonntag, 24. Juli 2011
Fest-Sonntag 
· Wir starten um ca. 10.00 Uhr 
 mit einem zünftigen Weißwurst-
 frühstück an der TSV-Turnhalle.

· Anschließend um ca. 11.15 Uhr 
 tanzen die Schäffl er zu Ehren 
 des Vereins.

· Ab ca. 12.00 Uhr Aufstellung 
 für den Festzug.

· Geplanter Abmarsch des Festzugs
 gegen 12.30 Uhr in Richtung
 Innenstadt. 

· Um 13:00 Uhr Beginn des 
 ökumenischen Wortgottesdienstes 
 am Marktplatz.

· Im Anschluß, ca. 14.00 Uhr 
 tanzen erneut die Schäffl er.

Ausklingen lassen wir das 
Festwochenende im Weinfest...

150150
 Mainburger Jugendkapelle.

150Samstag, 23. Juli 2011

Festabend 

· Um 18.30 Uhr beginnt der Festabend 

 mit geladenen Gästen.

Programm zum Festwochenende im Juli 2011
gemeinsam mit unserem Patenverein TV Aiglsbach
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Starkes TSV-Bierfest

Starkbierfest mit 400 Gästen gut besucht –  
Rede des Bruder Barnabas ein Highlight

Ein voller Erfolg war wieder einmal das 
mittlerweile traditionelle Starkbierfest 
unseres TSV Mainburg. Die Handballab-
teilung, die auch in diesem Jahr als Aus-
richter fungieren durfte, freute sich über 
400 bestens gelaunte Gäste, darunter na-
türlich lokale Politprominenz, verdiente 
Ehrenmitglieder und viele Freunde und 
Gönner des TSV. Fesche Mädels und 
Jungs in Tracht versorgten die Anwesen-
den mit Köstlichkeiten aus der bayeri-
schen Küche und dem süffigen Hermina-
tor vom Ziegler Bräu, doch das Highlight 
des Abends war auch heuer wieder die 
mit Spannung erwartete Schmährede 
des Bruder Barnabas, alias Martin 
Richtsfeld. Er begeisterte seine „Gemein-
de“ sowohl mit spitzfindigem Humor als 
auch bitterbösen Rüffeln. Jeder, der Rang 
und Namen hat, egal ob landes-, kommu-
nal- oder vereinspolitisch, bekam sein 
Fett ab. Fürchterlich ärgern musste sich 
der Klosterbruder beispielsweise über das 
Entfernen der Bäume im Stadtbereich: 
„Ein sauberes Städtchen. Ein paar Hun-
dehäuferl, ein paar Big-Mac-Schachteln, 
aber in der Innenstadt sauber. Da liegt 
kein Blattl, kein Laub. Wie auch, wenn 
die Bäume immer weniger werden, aber 
nicht wegen Waldsterben, sondern wegen 
Umschneiden auf Antrag. Und nicht weil 
der Bürgermeister im Rathaus einen Ka-
chelofen bekommen hat und Brennholz 
braucht. Nein, weil Bäume zur Ver-
schmutzung beitragen. Ich habe im Hei-
mat- und Sachkundeunterricht in der 3. 
Klasse gelernt, dass ein Baum Sauerstoff 
produziert, auch schon blühen kann, im 
Sommer Schatten spendet, dass er aber 
auch die Umwelt verschmutzt, habe ich 
nicht gelernt.“ Und auch die Vereinska-
meraden nahm Barnabas so herrlich 
auf’s Korn, dass nicht wenigen vor lauter 
Lachen die Tränen in den Augen standen.

Die Rede des Bruder  
Barnabas ungekürzt  
und unzensiert
Guten Abend,

liebe Brüder und Schwestern im Sport, 
und wer sich sonst noch dazugesellt hat. 
Ah, unser Bürgermeister…

Der Herr möge mit Euch sein und Ihr seid 
es mit mir, wenn ich dorthin blicke und 
sehe, was mir Feines serviert wird.

Prost, Sportler!

Schwierig war’s für mich, die richtigen 
Worte für heute zu finden, dass der Herr 
auch weiterhin mit mir ist, da einiges und 
einige Subjekte mir, dem sanftmütigen 
Diener des Herrn, nicht nur die Zornesrö-
te mehrfach ins Gesicht steigen ließ, son-
dern in mir Gedanken entfachten, für die 
ich vom Prior im Kloster bei meiner Beich-
te keine sofortige Absolution bekam.

Er gab mir den Rat, erst ein Paar Knie-
schoner bei den Handballern zu holen, 
denn meine Buße würde sich für meine 
derben Gedanken in die Länge ziehen.

Dieses Politikgebaren zur aktuellen Dis-
kussion um die Kernkraft, in der die ei-
nen durch das traurige Ereignis in Japan 
scheinbar eine Prophezeiung erhalten 
haben und nun auch plötzlich erkennen: 
„Ja gell, das ist ja wirklich gefährlich, so 
ein AKW“. Und dies in einer absoluten 
Unglaubwürdigkeit, nachdem doch bis 
vor zwei Wochen alles so sicher war. 

Und die anderen, denen es gar nicht mehr 
um eine Diskussion geht, sondern die die 
Situation nur ausnutzen, um den Wider-
sacher in der Öffentlichkeit an den Pran-
ger zu stellen, sind genauso untragbar. 
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Diesen und den anderen untragbaren 
Kreaturen wie auch die Kultusministeri-
alvolldeppen des G8, diesen untragba- 
ren aufsichtsratgeschmierten und jetzt 
scheinbar an Bayerischer Landesbank-
Demenz oder Hypo-Alpe-Adria-Gehirn-
schlag leidenden Politikergangster wie 
Stoiber, Huber und Faltlhauser, in Perso-
nalunion mit diesen untragbaren Ban-
kenruinierern, aber trotzdem schreien-
den „Aber auf meine Boni verzichte ich 
nicht“ und noch einem Untragbaren rufe 
ich aus dem Brief des heiligen Paulus an 
die Philipper entgegen:

Macht meine Freude dadurch voll, dass 
ihr gleichen Sinnes seid, die gleiche Liebe 
habt, aus gleichgestimmter Seele auf das 
Eine bedacht seid, in keiner Weise aus Ei-
gensucht oder eitlem Begehr, in Demut 
achte vielmehr der eine den andern höher 
als sich selbst, und nicht auf das Seine 
nur blicke ein jeder, sondern auch auf 
das der anderen.

Ich wiederhole: und nicht auf das Seine 
nur blicke ein jeder, sondern auch auf 
das der anderen.

Der letzte Satz ist in Bezug auf Nächsten-
liebe gemeint und nicht auf eine Doktor-
arbeit. Wär ja schon fast sein voller Name, 
wenn man ihn richtig schreibt, einen hal-
ben Doktor wert.

Da muss ich vorher ein Schlückerl trin-
ken. Prost!

Allein bei den Vornamen können die zwei 
Schankkellner in der Zeit mindestens 14 
Halbe Bock runterlassen: Karl Theodor 
Maria Nikolaus Johann Jakob Phillip 
Franz Joseph Sylvester Freiherr von und 
zu Guttenberg. Was für ein Name für ei-
nen bayerischen Ministerpräsidenten – so 
hat er sich es wahrscheinlich selber im 
Tagtraum vorgestellt.

„Endlich wieder wie früher einer aus un-
seren Reihen, aus dem Adel“, dachte er 
für sich, in einer Reihe genannt mit Graf 
Georg Friedrich Freiherr von Hertling 
oder Hugo Graf von und zu Lerchenfeld 
auf Köfering und Schönberg. Noch 1922 
Ministerpräsident!

„Und ich der Freiherr, die Lichtgestalt der 
Politik, der ich doch noch vor sieben Jah-
ren im Familienbetrieb in Aschheim zum 
Jahreswechsel bei der Inventur Rigips-
platten gezählt habe und dann subito, 
dank meiner großen Klappe und Partei-
beziehungen, in Rekordzeit Generalse-
kretär, Bundeswirtschaftsminister, Ver-
teidigungsminister wurde. Dabei sogar 
noch Zeit fand, mir einen Farbkopierer, 
einen Locher, einen Karton Papier und ei-
nen Schnellhefter zu kaufen, um dann in 
einem Kuvert mit dem CSU-Stempel dar-
auf, meinen Spezln an der Uni Bayreuth 
eine höchst gelobte Arbeit zu schicken.

Mich, Karl Theodor, KT, hindert zur Zeit 
nur noch Artikel 44 Absatz 2 der Bayer. 
Verfassung, in dem steht, dass der Minis-
terpräsident das 40. Lebensjahr vollendet 
haben muss, aber das habe ich ja noch 
heuer im November und dann…“, ja und 
dann, dann endete der Tagtraum und 
bös’ hat’s ihn vom hohen Eigenan-

spruchs-Podest runterbeutelt, inklusive 
dem Pfund Froschlaich oder wie man das 
nennt, was er sich auf sein ungekröntes 
Haupt schmiert. 

Ich erinnere mich noch an das Foto in der 
Presse von guten Tagen auf dem Gilla-
moos, als der zukünftige bayerische Son-
nenkönig sich im AC/DC-T-Shirt unter 
das niedere Volk begab und sich in sei-
nem Dunstkreis die sogenannte schwar-
ze Politprominenz aus der Provinz zwi-
schen den Isarauen und den Abensauen 
an seinem Bierzelttisch sonnte.

Dieses Fahnerl im Wind-Triumvirat, sem-
per nos cum superioribus – wir sind im-
mer mit den Mächtigen.

Da haben wir unseren Außenposten in 
Brüssel, den Herrn Weber, kennt’s ihn, 
das König-Ludwig-Double aus Wilden-
berg.

Aber Verbindung haben’s schon, der 
MdEP und der König: Beide haben nach 
der Kindheit gleich Politik gemacht und 
nix gearbeitet und der eine hat dafür ge-
sorgt, dass in den Schlössern vom an-
dern noch gesalzene Brez’n trotz EU ver-
kauft werden dürfen. Respekt! 

Kulinarisch war der MdL Neumeyer frü-
her auch unterwegs, aber nach einer Kos-
ten- und Nutzenrechnung kam er zur  
Erkenntnis, dass es besser ist, als Abge-
ordneter in München zu sein als eine 
Fischsupp’n in Abensberg zu verkaufen.

Ja und der MdB Götzer. Zu dem fällt mir 
was ein. Die etwas älteren Mainburger er-
innern sich sicherlich an die Treppe vom 
alten Krankenhaus, wo unten am Beginn 
vom Geländer diese schöne Messing-
schlange mich jedesmal faszinierte, wenn 
ich wieder zum Dr. Voggenreiter musste, 
weil die menschliche Haut nicht jeden 
Sturz kompensiert.

Am ersten Treppenpodest linksherum 
war am Fensterbankl ein sogenannter 
Nick-Neger, gell? Das ist nicht negativ ge-
meint, so hat der damals geheißen. Jetzt 
würde man so was vielleicht positiv ge-
stimmter Farbiger nennen. Wenn man da 
ein Zehnerl für die Afrika-Mission reinge-
schmissen hat, dann hat sich der be-
dankt, der Nick-Schwarze. 
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So wie der MdB Götzer, politisch auch ein 
Schwarzer und wenn die Parteiführung 
irgendwas sagt, dann wird genickt, weil 
so falle ich nicht auf und werde immer 
wieder gewählt, weil ich mit keinem in 
Streit komme und immer freundlich bin. 

Deswegen sagen wir drei alle nichts Bö-
ses über unseren Freiherrn von und zu 
und müssen Geschlossenheit zeigen, weil 
sonst wird der große Horst zukünftig sich 
nicht mit uns an einen Bierzelttisch sit-
zen.

Aber wir drei, der Nick-Neger aus Lands-
hut, die König-Ludwig-II0.-Raubkopie  
aus Wildenberg und der Bouillabaise-
Matte aus Abensberg, wir drei haben dem 
großen Horst schon versprochen, dass 
wir ihm in zwei Jahren beim Schultüten-
basteln für seinen außerehelichen CSU-
Fechser, den er in Berlin fabriziert hat, 
ganz gewiss helfen und dann hilft er uns 
auch wieder. 

Das geht sogar runter bis in die soge-
nannte Basis der Partei, weil der Ex-Mi-
nister und Herren-40-Bezirksmeister 
Oberfranken Disziplin Schnellkopieren, 
wenn er will, auf den Gallimarkt kommen 
soll, nach dem Willen Eurer 2. Bürger-
meisterin.

Von mir aus, ich, Barnabas, verzeihe und 
übe Nächstenliebe, wie es der Herr uns 
vorgemacht hat und so soll er kommen 
nach Mainburg, der verlorene Sohn.

Aber nicht in irgendwelchen Amt und 
Würden, sondern er könnte ja am Galli-
markt-Sonntag bei der Feuerwehr einen 
Diavortrag halten über seine Kreuzfahrt 
auf der Gorch-Fock durch die Antarktis, 
die ich ihm vorschlage und in seiner ge-
schliffenen Ausdrucksweise könnte er 
vom Captainsdinner mit Kapitän Schatz 
berichten.

Oder noch besser: Er hilft Eurer 2. Bür-
germeisterin bei einer Frauenbundsessi-
on im Pfarrheim am Gallimarkt beim Ab-
schreiben von Erdbeerkuchenrezepten. 
Da ist er gut und ihr hilft’s auch. 

Aber ich glaube, ich muss mich um den 
armen Karle nicht sorgen, dafür sorgt 
sein Parteibuch und er wird weich im 
Schoß der CSU überwintern und wieder-
kommen.

Auch ein Generalsekretär Otto Wiesheu 
kam wieder, bekleidete hohe Ämter und 
beendete seine Karriere sinnigerweise bei 
der Bahn, naja, in einem Zug kann man 
b’suffa fahr’n.

Jetzt habe ich Durst, Prost!

So, dann bin ich jetzt rhetorisch mittler-
weile in Mainburg gelandet. Ein sauberes 
Städtchen. Ein paar Hundehäuferl, ein 
paar Big-Mac-Schachteln, aber in der In-
nenstadt sauber.

Da liegt kein Blattl, kein Laub. Wie auch, 
wenn die Bäume immer weniger werden, 
aber nicht wegen Waldsterben, sondern 
wegen Umschneiden auf Antrag. Und 
nicht weil der Bürgermeister im Rathaus 
einen Kachelofen bekommen hat und 
Brennholz braucht. Nein, weil Bäume zur 
Verschmutzung beitragen. Ich habe im 
Heimat-und Sachkundeunterricht in der 
3. Klasse gelernt, dass ein Baum Sauer-
stoff produziert, auch schon blühen 
kann, im Sommer Schatten spendet, dass 
er aber auch die Umwelt verschmutzt, 
habe ich nicht gelernt.

Aber man lernt nie aus, auch nicht wie 
man einen Baum so zuschneiden kann, 
wie den vorm Zigaretten-Amberger. Der 
steht zwar noch, aber einen Dreck macht 
der nimmer. Eigentlich braucht man ei-
nen derartig hergewerkelten Baum nur 
noch weiß-blau anmalen und ihr hätt’s 
wieder einen Maibaum, nachdem es letz-
tes Jahr bezeichnender Weise sogar den 
umgehauen hat.

Ich bin gespannt, wie ein besonderes Zei-
chen von Mainburg ausschaut, wenn 
auch noch der Baum im Stadtwappen ge-
fällt wird.

Ich habe gerade den Maibaum erwähnt. 
Ich war doch letztes Jahr tatsächlich Au-
genzeuge, als der umflog und einige 
Schutzengel dem Riesentrum einen Ren-
ner gaben, dass keine Menschen zu Scha-
den kamen. Gott sei Dank, nur Sachbe-
schädigung.

Wobei, scheinbar war zur Zeit des Un-
glücks ein Herr vom Wasserwirtschafts-
amt zur Abensbegutachtung in der Nähe 
und, ich kann’s mir nur so erklären, ein 
weiß-blaues Spreitzel Holz bohrte sich 
beim Absplittern vom Maibaum in den 
Amtsschädel.

Jetzt können böse Zungen unter euch  
natürlich behaupten, bei einem über 
35-dienstjährigen Amtshirn ist es Sach-
beschädigung. So weit gehe ich nicht, 
aber die Ausführungen zum Hochwasser-
schutz in der Innenstadt, für die auch 
noch ein Gutachten in Auftrag gegeben 
wurde, sind für mich in höchstem Maße 
faszinierend.

Nachdem jahrzehntelang im Süden Main-
burgs die Bebauung an die Abens wan-
derte, immer schön genehmigt, und jetzt 
vor Mainburg keine Ausgleichsflächen für 
euer Flüsserl mehr da sind, bleibt für die 
Innenstadt nur übrig, einen 13 Meter 
breiten Damm an der Schöllwiese und 
noch besser, im Zentrum soll gleich links 
und rechts eine Betonmauer die Begren-



17

zung sein. Denn dann kann man die zu-
künftige Bebauung noch näher an den 
Fluss genehmigen, noch mehr rauswirt-
schaften auf Kosten der Natur. Betoniert’s 
es gleich zu, die Abens, einen Deckel 
drauf, dann kann man über den Fluss 
auch noch bauen, aber bitte, einen An-
trag vom Fröschl Mich, dem Fischereivor-
sitzenden hätte ich noch:

Falls sich dann noch ein Bachforellen-
pärchen, das sich nördlich von Mainburg 
im wunderbar renaturierten Bereich ken-
nengelernt hat und zwecks Fortpflanzung 
Richtung Seilermühle flussaufwärts zum 
Laichen wandern will, bitte liebe Ämter, 
installiert an der zukünftigen Betonde-
cke über der Fischtreppe am Griesplatz 
eine Lampe unterseitig, dass die zwei hi-
nauffinden und 100 Meter weiter ober-
halb noch eine, dass sich die zwei Verlieb-
ten kurz vorm Ziel nicht das Genick 
brechen, und zwar an einem eisernen 
Doppelbett, das in der Abens steht.

Aufmerksame Zuhörer haben die nette 
Überleitung auf das Thema Kunstmeile 
kapiert und dürfen mit mir trinken.

Prost!

Ja die Kunstmeile. Ich selber äußere mich 
darüber nicht, aber ich lese euch einen 
Brief meines befreundeten Bruders Fran-
cois vor, aus einem Kloster im Loire-Tal, 
der mich zufällig letztes Jahr während 
der Kunstmeile besuchte und mir auf 
Neujahrsglückwünsche vor kurzem fol-
gendes antwortete: 

Mon cher Barnabas, bon jour und auch 
viel Glück für die neue Jahr für disch.

Es war letzte Jahr sehr schön bei dir und 
besonders in meine Kopf wird bleiben die 
Erinnerung an die Künstmeile. Du weißt, 
wir Fransosen, lieben das Schöne und die 
Künst. So begann isch mit Interesse zu 
schauen die Künstmeile. Als erstes be-
suchte isch diese virtuelle Wohnsimmer, 
dass diese Mademoiselle haben gemalt 
swischen Würm-aus und Alkofer-aus mit 
de Kreide auf de Granit-flaster-boden. 
Isch konnte nicht erkennen die Künst, 
aber isch war schnell weg, weil eine Wand 
als Strich auf de Boden is keine Indernis 
für Francois.

Dann wollte isch kommen zu de Fluss, 
um su schauen, die Bett in die Fluss. Das 
war aber nischt möglisch, weil auf de gro-
ße Platz Grieß war Einsatz von de Feuer-
wehr, der Polisei, von de Klärwerk und 
auch der Bürgermeister Schoseph Reiser 
war da. Auf de Platz waren 35 kaputte 
Auto, ihr sagen Schrottauto, gestellt auf 
de Kopf, isch Francois, konnte nicht er-
fahren die Intension des Künstlers.

Aber, ausch wenn isch mein Leben dem 
Herrn gewidmet abe, weiß isch, Francois, 
dass eine Auto kaputt auf de Kopf verliert 
Öl. Es hat gedauert über 3 Stünden, zu 
saubermachen und um Gefahr abzuwen-
den wegen de Öl in de Fluss, wo gestan-
den ein Bett.

Schließlich konnte isch doch sehen die 
Doppelbett in de Fluß und isch dachte bei 
mir: Wenn man Wagerl von de Süper-

markt in Paris schmeißt in die Seine, be-
kommt man Anseige, wenn man schmeißt 
Eisenbett in Mainburg in de Fluss, ist es 
Künst.

Aber mon Barnabas, so verschieden, weil 
eigenartig, sin wir Fransosen zu euch Al-
lertauer doch auch wieder nicht.

Wir haben aufgenommen euren verrück-
ten Lagerfeld, haben erfünden zu essen 
die Schneck und die Schenkel von Frosch 
und ihr gebt Geld aus, um drehen kaput-
te Autos auf Kopf, wo Öl läuft aus.

Isch freue misch, wieder zu kommen in 
die Allertau und vielleicht ist wieder 
Künstmeile und eine Künstlerin malt vir-
tuell, mit Kreide, in de Innenstadt, auf die 
Granit-Flaster-Boden, ohne Schmutz, 
viele, schöne, neue Bäume.

Bis dahin, Aurevoir, dein Francois.

A votre sante, Prost.

So, jetzt muss ich, bevor’s sportlich wird, 
an die Ausrichter, die Handballer, ein Lob 
aussprechen, für die gute Organisation 
und mit euch geht’s gleich weiter.

Was für Erfolge der Ersten Mannschaft, 
tolle Spiele vor großer Kulisse und wer ein 
Spiel versäumt hat, braucht sich nicht zu 
grämen, er kann jede Minute nachlesen, 
wenn der Sommerer Paul darüber inter-
viewt wird, praktisch eine Art Paul’s Life 
Ticker.

So geschehen in der TSV-Zeitung und he-
rausragend das Spiel gegen Altenerding, 
die sogenannten Biber? Warum?

Nach dem 1:4, so der Paul, der Reporter, 
erwachte der Mainburger Kampfgeist 
und, man höre, es gelang, eine Abwehr 
aus Beton zu gießen. Ahhhh…

Jede Spielsituation wird exakt darge-
stellt, jede Minute erwähnt, Wortschöp-
fungen wie Sahnetag für gute Leistung 
schüttelt der Paul gekonnt aus dem Är-
mel. Ich denke dabei für mich, was hat 
der Paul noch auf Lager, wenn es in einer 
höheren Klasse um mehr geht. Wird er 
dann wichtige Tore so beschreiben, dass 
in der 56. Minute, so zwischen der 34. 
und 36. Sekunde, der Mainburger Halb-
rechts, der 22 Jahre alt ist und ledig, ei-
nen schönen Pass auf den Rechtsaußen 
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wirft, der 20 Jahre alt ist, ebenfalls ledig 
und noch in der Ausbildung, zu einem 
schönen Sprungwurf ansetzt und seine 
84 Kilogramm auf eine geschätzte Höhe 
von 104 Zentimeter schraubt und den 
dunkelhaarigen, wahrscheinlich südeu-
ropäischen gegnerischen Torwart, wobei 
die hohen slawischen Backenknochen 
auf südosteuropäisch schließen lassen, 
mit einem gekonnten Heber in einem 
Winkel von ca. 35 ° überlistet. 

Ich, Barnabas, Freund der blumigen 
Sprache, werde mich darauf freuen, lie-
ber Paul, auch wenn die TSV-Zeitung 
dann das Ausmaß erreicht wie das Tele-
fonbuch von Kalkutta (ohne gelbe Seiten).

Aber ich habe auch im Interview gelesen, 
dass ihr auf der Suche nach einem neuen 
Spieler seid.

Barnabas hat ihn und er kommt zum 
TSV am 21. April, genauer gesagt zur Ae-
robicabteilung. Foto (piccobello mit Schal, 
pardon Accessoires, und Stränchen im 
Haar) und Lebenslauf direkt vor deinem 
Interview, lieber Paul.

Name: Robert Steinbacher und was der 
kann, ist ideal für die Erste: Der hat ein 
Konzept erfunden, nämlich Bodyart, das 
Kraft- und Flexibilitätsübungen zu einem 
statisch-dynamischen Ganzkörperwork-
out kombiniert. Einflüsse aus der fern-
östlichen Kultur werden mit Übungen 
aus dem klassischen Widerstandstrai-
ning und der Physiotherapie zu einem 
ganzheitlichen System verschmolzen. 
Durch die Balance des eigenen Körpers 
wird eine Muskelkräftigung ganz beson-
derer Art erreicht und Wissen und Bewe-
gungen werden zu einer Botschaft ver-
eint, die Kreativität und Charisma 
verkörpert.

Spannst Du es Paul, der Steinbacher ist 
der Richtige, wahrscheinlich für die Ab-
wehr, weil bei einem Steilangriff der Geg-
ner stellst den bloß an den Kreis und der 
macht nur auf Bodyart und sagt: Husch.

Der andere wirft gar nimmer.

Also, Gründonnerstag, hoibe fünfe, Aero-
bicstunde, Einstellungsgespräch.

Prost!

Jetzt habe ich eine schwierige Aufgabe vor 
mir, eine Last, die schon lange auf meinen 
Schultern ruht. Ich, Barnabas, muss 
mich nun schon fast öffentlich outen, 
denn ich gestehe, mich nervt der Fußball 
inklusive dem FC Bayern München.

Es gärte schon jahrelang in mir, wenn ich 
die Bilder sah, wie hektoliterweise Weiß-
bier, ein Lebensmittel, nur sich gegensei-
tig drübergeschüttet wird, wenn es was 
zu feiern gab. Ich verzieh, weil man ja 
weiß, wie hoch der Intellekt beim Fußball 
ist. Ich übte auch noch Nächstenliebe 
und verzieh, als Brasilianer, Argentinier, 
Franzosen und auch noch Preußen auf 
dem Balkon des Münchner Rathauses 
standen und zwar in bayerischer Tracht. 
Wenn man sieht, wie der Bayer sich mitt-
lerweile auf Volksfesten präsentiert, muss 
man auch das akzeptieren. Aber als 
schließlich plötzlich ein Trainer in der 
Säbener Straße vorfuhr, mit einer gelben 
Autonummer, einem gelb das links und 
rechts von einem leuchtet, wenn man am 
Kreuz Neufahrn im Stau steht und in die 
eigenen Berge will und dieser dann auch 
noch ein Trachtenhemd am Marienplatz 
anhatte, auch da verzieh ich noch in mei-
ner unermesslichen Güte.

Als aber dieser EU-Mitbürger aus einem 
Nachbarland in Tracht, am Rathausbal-
kon, unter der Schäfflertanzgruppe, un-
ter einem weiß-blauen Himmel, vor 
30.000 Leuten nicht fähig ist, einen ver-
nünftigen Satz von sich zu geben und die 
Saison etwa so analysiert:

„Diesse Saison gemackt wir Punkte ha-
ben am Meisten und äh so wir ist äh 
Meister.“

Da habe ich wieder zur Beichte gehen 
müssen ob meiner Gedanken.
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Wenn ein Bayer in Mundart redet, wird 
stellenweise mit Untertitel gesendet, aber 
wenn der seinen Schwachsinn verzapft, 
wird das, weil wichtig, 1 zu 1 gesendet.  
Jeder eingewanderte aserbaidschanische 
Schafscherer, der sechs Monate beim Aldi 
Wagerl zusammenschiebt, redet besser. 
Aber König Fußball überstrahlt in unse-
rer Gesellschaft alles und auch wenn der 
Mann mit der gelben Nummer, wie auch 
schon vorher sein Kapitän, unser Bay-
ernland wieder verlassen, so hatte ich 
nach einem schlimmen Albtraum in mei-
ner Klosterzelle eine Vision. 

Der Traum ist schnell erzählt. Ein fuß-
ballverrückter Bruder meines Ordens ge-
wann dieses Bayern3-Zehner-Ticket, wo 
einen der Bayern–Bus abholt und zum 
Spiel in die Allianz-Arena fährt. Nachdem 
unser Orden nur noch aus zehn Brüdern 
besteht, musste ich mit und saß in einem 
Viererabteil mit ihm, ja van Gaal, mit 
dem französischen Schnallentreiber Ri-
bery und mit dem B3-Frühaufdreher, 
dem sogenannten Fleischi, der nicht ein-
mal zwei Sätze Verkehrsmeldungen ohne 
Verreden runterlesen kann.

Falls man ohne Stau zur Arena und zu-
rückkommt, reichen am Montag zwei 
Stunden bei einem guten Logopäden, 
dauerts länger braucht’s einen kieferor-
thopädischen Eingriff und wenn man den 
ganzen Abend mit den drei reden muss, 
dann bist bis ans Lebensende auf einer 
Stufe wie der Stotterer aus Wolfratshau-
sen, der Stoiber.

Schweißgebadet wachte ich auf, dankbar, 
nicht im Bus zu sitzen und bekam die Vi-
sion. (Barnabas geht leicht in Deckung)

Der FC Bayern fusioniert mit 1860 Mün-
chen, spielt in der Amateurliga, im Grün-
walderstadion und der Name des Vereins 
wird heißen Concordia 2020 Obergiesing. 
Der Hoeneß verkauft am Stand die eige-
nen Würstl und Platzwart wird ein Be-
sonderer, weil dann ist der Rasen schön 
kurz, sonst sieht er nicht drüber, der 
Wettberg. Jetzt denken viele, der spinnt, 
der Barnabas. Was passiert zum Beispiel  
mit der sündhaft teuer gebauten Arena? 
Meine Vision geht ja weiter: Die Arena 
wird ein Handballstadion und zwar für 
die Mainburger Handballer, wenn sie in 
der Bundesliga und Champions League 
Heimspiele haben. (Paul geh her!)

Der Name des Stadions wird sich zum Po-
sitiven ändern, zum Beispiel in Augusti-
ner Bowl oder in Edelstoff Dome.

Die Spiele werden ein Ereignis, auf 
deutsch ein Event, natürlich auch dank 
der Eventmanager Spenger und Wein-
gartner, heute noch Schankkellner, denn 
die beiden orientieren sich an großen 
Events in den USA, wie zum Beispiel dem 
Superbowl mit Auftritten von Mega-Stars 
in der Pause.

Nein, liebe Sportler, der Karl Theodor 
wird nicht „Smoke on the Water“ singen 
und auch nicht sinnigerweise „Highway 
to Hell“ von seiner Lieblingskapelle und 
es wird auch nicht die drei Tenöre geben, 
Weber, Götzer und Neumeier, die die Bay-
ernhymne intonieren, nein, Weingartner 
und Spenger übertreffen sich selbst:

In der Pause treten sie auf, im Anstoß-
kreis als magisches Duo, im hautengen 
schwarzen Gymnastikhoserl: 

Angekündigt von Spenger and Winegard-
ner: Ladies and Gentlemen, please wel-
come the one and only Bodyart-Team, ce-
lebrating the Ganzkörperworkout, Mr. 
Robert Steinbacher and Mr. Paul Somme-
rer.

Prost Paul!

Aber jetzt lasse ich den Profisport und 
komme zum TSV mit seinen verdienten 
Kräften.

Wenn man lang gearbeitet hat im TSV 
und auch noch 1. Vorsitzender war, wird 
man Ehrenvorsitzender. 

Mittlerweile hat der TSV schon vier da-
von, den Kunz Hans, Richtsfeld Viktor, 
den Pöschl Karl und den Richtsfeld Ste-
fan. Da zusammengezählt die vier an die 
280 Jahre alt sind, liegt ein bisserl am 
Kunz Hans, hat sich der TSV-Vorstand 
entschlossen, sie am Festtag im Juli in 
eine Kutsche zu hocken.

Das haben sie sich verdient für viele Jah-
re Arbeit im TSV, aber irgendwie hat’s 
mich gewurmt, dass ich vom Benjamin 
der Gruppe, dem Richtsfeld Stefan, nichts 
anderes heuer weiß, als dass er in die 
Kutsche der Senioren miteinsteigt.

Jedes Jahr aufs neue überraschte er uns 
mit hochalpinen Erstbesteigungen im Hi-
malaya, nur auf geistiger Ebene, seine 
Angaben zu Schutzhütten über 6.500 
Meter waren genauer wie mit GPS, Mess-
ner, Kammerlander, Habeler waren See-
lenverwandte von ihm und wir alle konn-
ten teilhaben. Aber heuer?

Angeblich ist er nimmer hoch droben, 
höchstens noch ein Biwak in der Kana-
pee-Ostwand und da schaut er sich den 
Bergdoktor im Fernsehen an und fiebert 
mit, wenn der auf 1.150 Meter einer Sen-
nerin die Hehnaaug’n kuriert.

Soll er einsteigen in die Kutsche, der Eh-
renvorsitzende, aber er passe auf, was er 
für Geschichten von sich gibt, weil gleich 
hinter der Kutschen läuft einer mit, der 
alles hört, mit roter Nase und Kasperl-
gwand und nächstes Jahr ist Schäffler-
tanz.

Prost auf 280 Jahre!
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So, und jetzt zu den aktiven Funktionä-
ren. Ein bisserl verwirrt war unsere Ver-
einsführung scheinbar in der letzten Zeit, 
aber wahrscheinlich liegt das an den Vor-
bereitungen für das große Jubiläum und 
dabei insbesondere das Hin und Her, ei-
nen ökumenischen Gottesdienst zu ver-
anstalten. Man glaubt es kaum, was es 
nach katholischem Recht für Verbote da-
für geben kann, dass beide christlichen 
Konfessionen miteinander einen Gottes-
dienst feiern können. Und dass es in Eu-
rer Kleinstadt auch noch Kleinbürger 
gibt, die dazu ihr kleines Gedankengut 
auch noch kundtun, ist für mich höchst 
befremdlich, aber es gibt ja nun doch eine 
Ökumene am Jubiläum. Die Messe darf 
halt nicht vor 12.00 Uhr sein und jetzt ist 
sie um 13.00 Uhr, dank der Güte unseres 
Bischofs in Regensburg. Ein herzliches 
Vergelt’s Gott und vielleicht erkennt auch 
Papst Benedikt das an und befördert ihn 
nach Rom in den Vatikan, um seine Fä-
higkeiten in der Glaubenskongregation 
unter Beweis zu stellen.

Aber wie gesagt, verwirrt war er schein-
bar, der 1. Vorsitzende Hans Bachner, als 
er bei der Hauptversammlung feststellte, 
dass sein Schlüssel für die Turnhalle 
nicht mehr funktionierte. Er übergab ihn 
hilfesuchend dem 2. Vorsitzenden Alex-
ander Hauf, seines Zeichens Computerge-
nie und Schlüsselüberwacher des TSV. 
Wer es nicht weiß, für diese Gemäuer hier 
gibt es nur programmierte Schlüssel, 
dass der jeweilige oder die jeweilige nur 
zu erlaubten Zeiten, sprich Trainingszei-
ten, aufsperren kann und auch das kann 
der Alexander auf die Sekunde nachvoll-
ziehen. Bei der Überprüfung stellte der 
Vize jedoch fest, dass der Schlüssel nicht 
einen Programmierfehler hatte, sondern 
gar nicht dem Hans gehörte, sondern ei-
nem weiblichen TSV-Mitglied. Der Alex-
ander dachte bei sich, bei welcher Gele-
genheit kann der Hans denn seinen 
Schlüssel mit dem weiblichen Geschöpf 
verwechselt haben, wahrscheinlich niste-
ten sich in seinem jugendlichen Gehirn 
Gedanken ein, die mir als Bruder eines 
Ordens, der nicht nur Armut und Demut, 
sondern auch Keuschheit auferlegt hat, 
völlig fremd sind. 

Bei ihm musste ich während des Paten-
bittens sowieso schon meine Augen vor 
Scham bedecken. Als er nämlich mit der 
Aufgabe in Aiglsbach betraut wurde, er 
solle einer Frau im Saale einen Büsten-
halter abschwatzen oder als Strafe zehn 
Stamperl Schnaps trinken, so wählte er 
nicht den Alkohol. Nein, und was noch 
befremdlicher für mich war, in Rekordzeit 

konnte er eine Trophäe präsentieren. 
Nicht von seiner eigenen Frau, nicht von 
Mainburgs 2. Bürgermeisterin, nein, von 
der Leichtathletik-Abteilungsleiterin, der 
Ruth. Eigentlich ein züchtiger Name. Ist 
sie da? Ich gehe mal davon aus, dass Du 
dies im Dienste des TSV gemacht hast 
und nicht mit anderen Hintergedanken? 
Nun gut.

Auch beim Hans stellte sich schnell her-
aus, dass das Verwechseln der Schlüssel 
einen einfachen Grund hatte, als er der 
besagten Dame nach einem Anruf zu Hil-
fe eilte, ihr mit seinem Schlüssel aufzu-
sperren, ihr den Schlüssel gab, dass sie 
zusperren konnte und es so zur Ver-
wechslung kam. 

Es war ja auch glücklicherweise keine 
Frau aus der Tanzsportabteilung, weil da 
hätte man schon Bedenken haben kön-
nen. Denn bei meiner Lektüre der TSV-
Zeitung konnte ich es kaum glauben, was 
diese Tänzer am Sonntag, am Tag des 
Herrn, so treiben. Heißt doch die sonn-
tägliche Einheit von 10.00 bis 13.00 Uhr 
in der Turnhalle: Seitensprung Fortge-
schrittene. Ja, Sodom und Gomorrha 
muss das sein und auch noch unter dem 
Deckmantel einer Abteilung, während 
der Hoibe-Elfe-Messe. Da werde ich heuer 
im Juli einschreiten, wenn diese Tänzer 
glauben, sie könnten erst ihre „Trainings-
einheit“ machen und dann beim ökume-
nischen Gottesdienst auftauchen. So 
geht’s nicht!

Alexander, ich verlange von Dir, dass Du 
am Festsonntag den Schlüssel der Tänzer 
umprogrammierst und dem Laster im 
Verein Einhalt gebietest. Und dass Du da-
bei konzentriert zu Werke gehst, nicht so 
konfus wie bei Fahrten mit dem neuen 
TSV-Bus, dem VR-Mobil, als Du mit Dei-
ner Vorstandschaftskollegin, der Ulrike 
Simon, unterwegs warst. Wie bei der 
Fahrt nach Weilheim, bei der ihr den Sie-
gerpreis für den „Gesundheitsclub im 
Sportverein“ abholen durftet. Weilheim 
und der TSV Weilheim wurden dank 
iPhone-Navi noch gefunden, nicht jedoch 
der Saal der Preisverleihung und so wur-
de von der Ulrike und dem Alexander das 
ganze Sportgelände durchkämmt, um es 
doch noch rechtzeitig zu schaffen, was ja 
auch gelang. Mir kam zu Ohren, Alexan-
der, dass Du bei eurer Odyssee auch 
mehrere Türen von Umkleidekabinen ge-
öffnet hast und ich hoffe für Dich und 
Dein Seelenheil, dass Du insgeheim nicht 
geschaut hast, aus einer Damenumkleide 
ein Souvenir mitzunehmen, um zukünf-
tig in Aiglsbach wieder die zehn Schnaps 
zu umgehen. Aber was rede ich von Ver-
fehlungen und Verwirrungen, wo wir alle 
froh sein können, dass wir solche Leute 
im Verein haben, die viel Freizeit für den 
Verein opfern.

Aus diesem Grund fällt die Absolution für 
Euch kurz aus und Ihr dürft mit mir an-
stoßen.

Prost!

Leicht verwirrt waren sie schon, die 
TSV’ler, als sie im November für die Lose 
der Weihnachtsverlosung den Druck frei-
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gaben. Statt 23. 12. für das Auslosungs-
datum stand der 23. 11. darauf, aber was 
soll’s, Hauptsache es wurde ein Erfolg für 
den TSV. Aber beim Verkauf der Lose 
wurde man auch an gute Zeiten im Fern-
sehen erinnert, als es noch wenige Pro-
gramme gab mit wenigen Koch- und Ra-
tesendungen. Miss Piggy, Animal, Gonzo, 
Fozzie Bär, kleine Helden einer Generati-
on und Kermit, der Frosch, würde in 
Neuzeit als Conferencier die beiden fol-
genden wahrscheinlich so ankündigen:

Hochverehrtes Publikum, als Nachfolger 
unserer Herren im Balkon, den unver-
gesslichen Statler und Waldorf, im Weih-
nachtsverlosungs-Verkaufshäusl, begrü-
ßen sie mit mir: Herbert und Rudiiiiiiiiii.

Schön war’s anzuschauen, wie die beiden 
im Dienste des TSV Lose verkauft, kleine 
Geschenke verteilt und zwischendurch 
wie ihre Muppet-Vorgänger sich gegensei-
tig aufgezogen haben.

Rudi: Gestern, Herbert, habe ich ein 
schwieriges Kreuzworträtsel gehabt.

Herbert: So, so Rudi, hast Du schon da-
für Zeit von Deiner Luise bekommen. 
Haha…

Rudi: Ja, zwischen Einkaufen und einer 
Nordic-Walking-Einheit.

Herbert: Und, was wurde im Rentnerrät-
sel gefragt, italienischer Fluss mit zwei 
Buchstaben. Haha… 

Rudi: Nein, lieber Herbert, nach einer sel-
tenen Flüssigkeit mit 15 Buchstaben. 

Herbert: Und?

Rudi: Beamtenschweiß. Haha…

Ihr zwei wärt sicherlich beim Jubiläum 
eine Bereicherung am Marktplatz, aber 
wir haben keinen Balkon am Rathaus. 
Vielleicht sollte man einen Antrag stellen, 
müsste halt eine Stahlkonstruktion wer-
den, weil ums Rathaus herum ist Holz 
recht selten geworden.

Aber Danke an Euch zwei, alle Lose wur-
den verkauft, auch mit eurer Hilfe.

Prost!

Die vorhin verwirrten Vorstände, der 
Hauf Alexander und die Simon Ulrike, 
kommen ja aus der Judo-Abteilung und 
noch einer aus der Abteilung irrte umher 
oder war’s vielleicht gar Trainingsmetho-
de?

Auf jeden Fall ist der Kargl Hans mit dem 
Auto aus seiner Heimat Leitenbach zum 
Faschingszug nach Mainburg gefahren 
und, nach Einnahme einiger leistungs-
steigernder Mittel am Marktplatz, wollte 
er richtigerweise zu Fuß nach Hause ge-
hen. Auf halben Weg, etwa in Wambach, 
bemerkte er, dass er seinen Hausschlüs-
sel nicht dabei hat. Herrschaftszeiten, so 
der Hans, der liegt im Auto beim Dojo. 
Zurück, das Auto aufgesperrt, kein 
Schlüssl zu finden, da kommt’s dem 
Hans: „Zefix, den habe ich ja dahoam un-
ter dem Fußabstreifer deponiert“, wo er 
dann auch war. Mit solchen Aktionen 
wird der Hans sicherlich eine Topkonditi-

on in der Saison an den Tag legen, aber 
ich habe mir gedacht, wenn der seinen 
Hausschlüssel woanders verlegt und 
dann, weil er ihn nicht gleich hat, zu sol-
chen Gewaltmärschen in der Nacht noch 
fähig ist, dann sollte sich das sein Team 
zunutze machen. Falls beim nächsten 
wichtigen Kampf der Hans schon fast auf 
der Matte ist, muss einer von euch zu ihm 
sagen: „Du, der Hösl Karl hat dein Schlüs-
sel unterm Fußabstreifer rauszog’n.“ 
Dann werd’s ihr merken, dass zusätzlich 
zur Kondition dem Hans seine Nebennie-
re zum Rattern anfangt und ihn mit Ad-
renalin versorgt und dann muss der ent-
scheidende Satz von euch zielgenau 
kommen: „Hans, der Hösl Karl hat den 
Schlüssel deinem Gegner auf’m Buckel 
pappt!“ Ippon nach 3 Sekunden.

Domo arigato und Prost!

Von den Tauchern gibt’s eigentlich nichts 
zu vermelden, die sind bei der Ausübung 
ihres Sportes aber auch wirklich schlecht 
zum Sehen. Aber ich bin da in der TSV-
Zeitung über was gestolpert: Ein Bericht 
über den Vortrag eines örtlichen Medizi-
ners über gesundheitliche Aspekte beim 
Tauchen. Aufgezeigt werden verschiedene 
Unfallszenarien und Unfallstufen, die 
Müdigkeit, Kopfweh oder eine pietätvolle 
Seebestattung zur Folge haben können. 
Ein Absatz war höchst interessant, in 
dem stand, dass Alkohol kein geeignetes 
Getränk zwischen zwei Tauchgängen ist. 
Also, wer heute von euch schon getaucht 
ist, sollte beim Heimgehen die Brücke 
über die Abens nehmen. Und außerdem 
wird man informiert, dass Rauchen eben-
falls ungünstig für den Taucher ist. Ich 
stell’s mir aber auch wirklich gefährlich 
vor, wenn man sich im Walchensee bei 30 
Meter Tauchtiefe eine Marlboro anzündet.

Wobei eine akute Gefahr wurde gar nicht 
erwähnt, wenn man zum Beispiel um 
eine zu rauchen auftaucht und das in ei-
nem See, wo gerade der Ehrenvorsitzende 
Richtsfeld Viktor beim Fischen ist.

So geschah es, dass der im Fischerkahn 
sitzende Viktor hinter sich ein verdächti-
ges Geräusch hörte und eine unruhige 
Wasseroberfläche wahrnahm, bei sich 
dachte, da raubt a Mordshecht und einen 
schweren Hechtblinker mit mindestens 
80 Gramm mit seiner Raubfischangel an 
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die Stelle warf. Genau da tauchte er auf, 
nicht Esox lucius, der Wasserwolf, nein 
ein Taucher. Ging glimpflich aus. Der 
Viktor konnte gerade noch seinen Blech-
köder samt Drilling zurückreißen, aber 
wenn der ihn wirklich gehakt hätte und 
dann ans Boot gedrillt hätte, das Beste 
wär dann am Abend die Rückgabe der 
Fangkarte gewesen, was Pflicht ist.

Statt Gattung: Hecht, Länge: 95 cm, Ge-
wicht: 12 Pfund; wär gestanden:

Gattung: Osttiroler, Länge: 182 cm, Ge-
wicht: 176 Pfund (Landesrekord).

Petri Heil!

Jetzt muss ich wieder ein schwieriges 
Thema anpacken, den Tennissport. 

Nein, die Abteilung unter neuer Führung 
und mit fleißigen Trainern ist fern jegli-
cher Kritik. Auch das Gesellschaftliche 
im letzten Jahr war absolut in Ordnung. 
Mannschaftstennis wurde in jedem Alter 
gespielt, man könnte sagen, von den 
Bambini bis zum Senior wurde feiner 
weißer Sport geboten, wenn da nicht  
diese eigenartige Herren30-Mannschaft 
auch gemeldet gewesen wäre.

Mittlerweile in einem Alter, in dem der 
durchschnittliche Mitteleuropäer sich 
fortpflanzt, kamen letztes Jahr im Febru-
ar gleich vier Kinder von Herren 30-ern 
auf die Welt. Also die Frauen haben’s be-
kommen, nichtsdestotrotz gehörten Ba-
byflascherl, Kinderwagerl und Krabbel-
decke bei einigen genauso zur Ausrüs- 
tung wie Schläger, Schweißbandl und 
Trainingsanzug. Da Flascherlgeben die 
Schnellkraft des Unterarms beeinträch-
tigt, litt die Leistung auf dem Platz. Wobei 
dies an sich weniger auffiel wie das Geba-
ren der drei Spieler auf den vorderen Posi-
tionen. 

Alle nicht abgelenkt von familiären Ver-
pflichtungen, entwickelte jeder der Indivi-
duen einen eigenen Stil innerhalb der 
Saison und zwar höchst fragwürdig. 

Die Nummer drei, der Morasch Albert, 
war nach einem Ski-Sturz vor der Ten-
nissaison am ersten Spieltag schon ein 
Wrack. Bei seinem Sturz flog er angeblich 
spektakulärer als der Hermann Maier bei 
der Olympiade 1998 in Nagano. 

Eigentlich spielunfähig wurde er von ei-
ner neuen chinesischen Pflasterbandage, 
die ihm seine Frau auf den Körper klebte, 
zusammengehalten. Das sind die Teile, 
die bis zu einen dreiviertelten Meter lang 
Sehnen und Muskeln, die kaputt sind, er-
setzen. Nachdem eigentlich nichts mehr 
am Albert zwischen Schulter und Gesäß 
noch schmerzfrei war, wurde für jeden 
Spieltag aufgerüstet, so dass er in der 
Umkleidekabine eher ausschaute wie der 
Spiderman als ein Tennisspieler. Nach ei-
nem Spieltag fuhr er seinen Mann-
schaftskameraden immer nach Hause, 
konnte bei dem nur noch einen Espresso 
trinken, weil alles andere wäre zu schwer 
gewesen. Immerhin muss er scheinbar in 
einer stabilen Ehegemeinschaft leben, 
weil die Megapflaster musste ja seine 
Frau auch wieder runterziehen und ich 

kann mir nicht vorstellen, dass das der 
Beginn eines trauten Abends in Zwei-
samkeit ist, wobei mir ja solche Gedan-
ken wegen meines Gelübdes fremd sind. 
Aber eine gewisse geistige Stabilität im 
Tennisplatz war bei ihm noch zu erken-
nen, bei den beiden anderen nicht.

Wer glaubt, dass der Oliver Kahn früher 
eine Bewußtseinsveränderung am Fuß-
ballplatz durchlebte, so hat er noch nicht 
Prof. Dr. Fichtner-Feigl auf dem Tennis-
platz erlebt. Im realen Leben eine Kory-
phäe der Bauchchirurgie und Transplan-
tation sowie mehrfach ausgezeichneter 
Forscher, aber wenn er in den Tennisplatz 
marschiert, glaubt man zu erkennen, er 
gehe in eine Schlacht und sein Schläger 
wird zur Streitaxt. Manchmal vielleicht 
genervt von anstrengenden Nachtoperati-
onen brachten unqualifizierte Äußerun-
gen von Seiten des Gegners als auch nur 
der Stil des gegnerischen Spiels, den mu-
tierten Professor derart in Rage, dass er 
seine Streitaxt sprich Schläger tatsäch-
lich auf die andere Seite Richtung Gegner 
warf. Er traf seine Gegner nie, wobei wäh-
rend des Betrachtens der Flugbahn sei-
nes Rackets wird er gedacht haben: Das 
war jetzt vielleicht nicht richtig, aber 
wenn ich ihn im Bauchraum massiv tref-
fe, habe ich wenigstens in der Uni-Klinik 
im Kühlschrank ein paar Ersatzteile lie-
gen. 

Apropos Schlägerschmeißen – schon sind 
wir bei der Nummer eins, was aber eine 
übertriebene Bezeichnung der Person 
darstellt. Am letzten Spieltag versenkte er 
doch tatsächlich mit einem Wurf vom 
Platz in den Swimming-Pool seinen 
Schläger, den seine Tochter wieder raus-
tauchen musste. Kein Vorbild für die Ten-
nisjugend war er dabei, wahrscheinlich 
genervt von der Saison. Einer Saison, in 
die er top vorbereitet ging, was in dem Al-
ter so möglich ist, sein Haar lang wach-
sen ließ und mit einem Stirnband zusam-
menhielt, um noch jugendlicher und 
frischer zu wirken, am Platz von seinen 
Gegnern aber meist nur mitleidiges Lä-
cheln erntete. Der Höhepunkt der Ernied-
rigung war der Spieltag, als der Tennisgo-
ckel mit wallendem Haar auf seinem 
Lieblingsplatz, vor heimischer Kulisse, in 
ungefähr 43 Minuten zum ersten Mal in 
seiner Karriere mit 6:0, 6:0 vom Platz ge-
fegt wurde. Auch Nicht-Tennisexperten 
wissen, klarer geht’s nicht, aber beim ab-
schließenden Shakehands nach dem 
Match versetzte ihm sein Gegner den fi-
nalen Dolchstoß mit den Worten: „Tut mir 
leid, dass ich so schnell gemacht habe, 
aber ich musste Kraft sparen, weil ich 
morgen ein wichtiges Match habe.“ 

Was für eine Pein für diese arme Kreatur 
und deswegen nenne ich auch seinen Na-
men nicht und bedecke dieses Kapitel 
Vereinssport mit dem Mantel des Schwei-
gens.

Da ich ihn auch heute nicht unter euch 
sehe, soll wenigstens der andere Verrück-
te sein Froschwasser zum Mittrinken er-
heben.

Prost, Professor Boromir! 
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Ja und jetzt steht da was von den Rad-
lern, aber das übernimmt scheinbar wer 
anderer…

Si, si, dasse mache iche, buenos tardes, 
kennt’s mi noch, iche binne da Juan Pablo 
Gonzalez di Castillo. Iche binne der arme 
hombre, der büßen muss, für Fehler, weil 
gemackt haben Arbeit zusammen mit 
Dottore Fuentes. In momento iche musse 
immer nock arbeiten mit de WADA, diese 
Anti-Doping- Agentura, weil iche sonst 
komme in Gefängnis und solle immer 
nock bringen, Resultado, äh Ergebnis 
über Mainburger Radler und warum sie 
immer nock so strongo.  Habe iche in pas-
so tempo, äh Vergangenheit, trinken müs-
sen diese Zeug von de Diabolo, diese Star-
kebier oder musste machen einschleichen 
in diese mucho pericolosa familia Zehent-
meier. Einer von diese familia dell sangue, 
ihr sagen in Bavaria Bluadsfamilie, da 
Jurgen, isse sogar Presidente von de Rad-
ler. Nixe habe iche gefunden aber von de 
Radler und von de Doping und so binne 
letztes Jahr hin gefahren, wo trainieren 
vor Saison, nach Cesenatico.

Und da habe iche gesehen, wer isse der 
schlimmste von allen, nix einer von de 
Zehentmeier, no, no, einer nock mucho, 
mucho, pericoloso. Hat in normal Leben 
eine gute Tarnung, weil arbeiten in Spar-
kassa, immer hat an Krawatto und isse 
nix groß, ganze unaufällig und hat nor-
malo Namen angenommen wie Schläfer 
von de terroristi. Heißt: Obermeier Erwin, 
aber heißen auch Erwino di Prosecco. Er-
wino di Prosecco hat scheinbar gefühlt, 
dass ich Juan Pablo macken Spionage bei 
ihm und de Radler und hat gemacht eine 
böse Offensivo auf miche. In Cesenatico 
hat gemackt, am Abend in Sauna, eine 
Aufguß mit – deswegen Namen – Prosec-
co. Iche, da Juan Pablo, war genau neben 
Saunaofen gesessen und ihr könnt nicht 
macken eine Imaginacion, äh Vorstel-
lung, wie iche musste leiden und wie 
schlecht mir wurde wegen der accion von 
Erwino di Prosecco. Letzte Gedanke war, 
wie halten Radler so was aus und isses 
possibile, dass die macken Doping mit 
Proseccodampf, aber dann war iche be-
wusstlos und beim Aufwachen war mu-
cho schlimmer wie damals getrunken 
quattro bottiglia Herminator.

Ware letzter Abend in Cesenatico und 
Juan Pablo hatte wieder Problemo mit der 
WADA, weil nix von Mainburger Radler 
iche melden konnte und iche eigentlich 
wieder in Gefängnis musste. Aber iche 
hatte gute Advocato und Juan Pablo 
muss jetzt nur macken, ah wie heißen in 
alleman: Sozialstunden in gemeinnutzi-
ger Einrichtung. Mucho difficile Wort. 

Erwino di Prosecco war diesemal noch 
schlauer als Juan Pablo. Aber iche, Juan 
Pablo Gonzalez di Castillo, binne auch 
nix stupido und werde herausefinden das 
Geheimnis von Erwino di Prosecco und 
seine Banditos. Iche habe Stelle gefunden 
für meine Sozialstunden und helfe Ende 
April dem Hausmeister vom Altersheim in 
Cesenatico.

Ihr könnt vor mir nix fliehen, ihr Radler.

Salute!

Jetzt ist der endlich wieder weg, das lästi-
ge Plappermaul, aber man muss die Men-
schen nehmen, wie sie sind und über 
Fehler hinwegsehen, einfach das Gute im 
Menschen bemerken.

Wie habe ich eingangs mit dem Paulus-
brief an die Philipper bemerkt: Nicht auf 
das seine nur blicke ein jeder, sondern 
auch auf das der anderen.

Da ist in unserer Gesellschaft einiges ver-
loren gegangen, wegen der Karriere, dem 
Geldbeutel, dem sogenannten Ansehen 
usw.

Aber liebe Sportler, seht’s bestimmte Din-
ge nicht zu eng und geht’s das kamerad-
schaftlich und sportlich fair an, wie zum 
Beispiel in einer Mannschaft, auch wenn 
der Kollege, der Chef, der Kunde und wer 
sonst noch, manchmal ein rechtes Rind-
viech ist.

Irgendwann geht’s uns alle gleich, recht 
treffend auf österreichisch vom zeitgenös-
sischen Autor, dem Antonio Fian, be-
schrieben:

Da letzte Schluck bleibt in da Flasch’n,
des letzte Bett steht ned daham,
des letzte Hemad hod ka Tasch’n,
der letzte Schlaf hod kane Traam.

Aber bis es soweit ist, liebe Sportler, las-
sen wir uns es noch gutgehen und so ein 
Abend wie heute ist eine gute Gelegenheit 
dazu.

Ihr wisst, ich bin in der kirchlichen Hier-
archie immer noch zu weit unten, als 
dass ich Euch einen Segen spenden darf, 
aber für’s Jubiläumsjahr wünsche ich 
Euch immer viel genug Luft im Rennradl-
reifen, eine Halbmarathonzeit unter 1:40, 
wenig gegnerische Siebenmeter, eine gute 
Wende bei 200-Meter-Lagen, genug Waza-
Aris oder auch einmal ein Ippon, dass die 
Rückhand-longline endlich kommt und 
eine gute 800-Meter-Zeit, mit oder ohne 
BH.

Bleibt’s g’sund und der Herr möge seine 
schützenden Hände über Euch breiten,

Euer Bruder Barnabas.
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Handball

Größter Erfolg der Abteilungsgeschichte – TSV-Handballer 
holen Meistertitel in Pfaffenhofen – „Landesliga wir kommen!“

Es war das Spiel der weiten Wege und der 
wenigen Tore – Feldhandball. Der Platz 
und die Tore so groß wie beim Fußball, 
erlebte diese Sportart ihre Blütezeit in 
den 1950er-Jahren, als Deutschland rei-
henweise Weltmeistertitel absahnte. 

Auch der TSV Mainburg hatte ein Top-
team auf dem grünen Rasen stehen, das 
zur bayerischen Spitze zählte und in der 
Landesliga um Punkte kämpfte. Doch 
damals, Ende der Sechziger, war Hand-
ball auf dem großen Feld bereits auf dem 
absteigenden Ast und wurde immer mehr 
vom Hallenhandball verdrängt. Dessen 
Stellenwert ist heute nicht mehr mit dem 
des früheren Feldhandballs zu verglei-
chen. 

Und so kann der Meistertitel, den die jet-
zige Herrenmannschaft nunmehr in tro-
ckene Tücher gelegt hat, mit Fug und 
Recht als der größte Erfolg in der Ge-
schichte der TSV-Handballabteilung be-
zeichnet werden. Beim ewigen Donau-
Ilm-Rivalen MTV Pfaffenhofem gab’s an- 
statt der von vielen erwarteten „engen 
Kiste“ am 26. März 2011 einen Mainbur-
ger Triumphzug mit einem deutlichen 
33:26-Sieg. Die Schützenhilfe der SpVgg 
Altenerding, die tags darauf beim einzi-
gen, noch verbliebenen Verfolger MTV In-
golstadt mit 29:25 gewann, wäre gar 
nicht mehr nötig gewesen: Vier Punkte 
Vorsprung auf Platz zwei bei noch einem 
ausstehenden Spiel reichten zum vorzei-
tigen Titelgewinn und zum Aufstieg. Die 
zahlreich mitgereisten Fans sorgten in 
Pfaffenhofen für Heimspiel-Atmosphäre 
und feierten mit ihren Helden danach auf 
dem TSV-Starkbierfest. 

Aber die Handball-Feiertage in der 
Abensstadt gehen weiter: Am Freitag, 6. 
Mai, steigt dann das nächste Highlight – 
ein Freundschaftsspiel gegen den Bun-
desligisten TBV Lemgo. Als Beitrag zum 
150-jährigen Jubiläum des Hauptvereins 
gedacht, belohnen sich die Mainburger 
Handballer mit den Topstars aus Ost-
westfalen quasi selbst für ihre Spielzeit 
der Superlative. 

Über unsere  
II. Herrenmannschaft
Im ersten Spiel gegen den Absteiger aus 
der Bezirksliga, dem SC Eching, betrug 
das Durchschnittsalter des sehr jungen 
TSV-Teams mit dem man in die Saison 
2010/2011 startete gerade mal 19,64 
Jahre, im Übrigen blieb das Durch-
schnittsalter immer in diesem Bereich. 
So richtig wusste man nicht, wo man 
stehen wird und wie man spielerisch in 
der aktuellen Saison mithalten kann. 
Meistens fehlte dann in gewissen Begeg-
nungen etwas die notwendige Routine, 
Kaltschnäuzigkeit und das Quentchen 
Glück, welches andere Mannschaften, 
woher auch immer, massenweise mit 
dem Löffel eingegeben wurde. Zurück 
zum Auftaktspiel, wo man furios be-
gann, aber Mitte der ersten Halbzeit et-
was nachließ und dem SC Eching prak-
tisch die Halbzeitführung schenkte. In 
der zweiten Hälfte packte man den 
Kampfgeist zusammen und es ging rich-
tig ab in Richtung des Echinger Tores, 
aber es deutete sich hier das Manko an, 
das sich wie ein roter Faden durch die 
ganze Saison gezogen hat, nämlich die 
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